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T 'olilische Hlebersicht.
Der v»« »er ev-nrgettfche« L«»»e-sy«»»e i«

Königreich G«chfe« zur Frage der Mitwirkung vou
Geistlichen bei Feuerbestattungen gefaßte Beschluß hat fol¬
genden Wortlaut: „Das LaudeSkouftstonu« u« Erlaß einer
Verordnung zu ersuche», durch welche de» Geistlichen in
Aeuerbestattungssälleu eiue amtliche Beteiligung an Trauer-
seieru auch iu de«« it eiue« Kre«atoriu« drrduudeueu Parm-
latisnShallru wie sin BeerdignugSfällkn sreigegebeu wird,
jedoch« it dru Bestimmungen: a) Die kirchliche Trsuerseier
(Wortverküuditzuvg, Gebet uud Segen) eudigt vor der
Berbriüguug oder Versenkung der Leiche!u dm Brrbrevu-
MgSrau«, so daß während derselben eiu Amtieren des
Geistliche» ukcht« ehr stattfiubet. l>) Nicht zulässig ist bei
der Unterbringung eines AfchrubetzülLviffkS, gleichviel wo
sie geschieht, eine amtliche Beteiliguug der.Geistliche» und,
falls die Unterbringung aus eine« kirchlichen Gottesacker
geschieht, jede Feierlichkeit dabei überhaupt." Der Absatza
»eS vorerwähnte» Beschlusses gelaugte übrigens ekusti««tg,
Absatzd aber gegen venu Sti«« eu zur Anuah« e, die auch
bet der Beisetzung von Aschenurnev eine Beteiligung der
Geistlichkeit als zulässig erklären wollten.

Kür die Ausnahme v»» Nasse« «» preußische«
U»iverfitSte» werden de«uächst neue Best!»«u»geu er¬
lasse« werden. In Rücksicht ans die zu erwartende Ver¬
fügung werden einstweilen au der Berliner Universität Russen
nichti«»atrikuliert, nud auch der Hospitasteuschein wird
vorläufig nicht au Russinnen verabfolgt. Das Vorgehen
der Uuterrichtsverwaltuughat keinen politischen Charakter.
Auch bisher wurden unr politisch Unverdächtige Melassen.
Auch die Anforderungen an die Vorbildung werden kau«
noch verschärft werden. In Berlin werden seit einigen
Semestern nur noch Abitnrtruteu vou russischen Gymuafieu,
nicht»ehr solche von Real- und Handelsschulen immatri-
kaliert, und vos den Russinnen, die als Sastzuhörerluuen
an der Berliner Universität studiere« wollen, wird verlangt,
daß sie russische Mädcherrgymuasien absolviert und eine
Prüfung über Latein «ach achtklasfigr« Unterricht au
AnabenLtzmuafieu bestanden«ud die höheren Franrnkurse
kn Petersburgd«rchge«scht oder bereits eiue akademische
Ausbildung genossen haben. I « Zukunft soll der Nachweis
vos ausreichenden UaterhaltSmittelu verlangt werden.

Gr «f G »I«ch»w-kt ist den Ungarn geopfert worden.
Das offiziöse„Wiener Fremdeublatt" schreibt: SolnchowSki
habe aus der Unterredung mit Weckerle den Eindruck ge-
Wonnen, daß er in der ungarischen Delegation einer Stim¬
mung begegnen werde, die ihm bei Fortführung der Ge¬
schäfte dis Wahrung der de« Ministerin« de? Arußern av-
vertrauteu Jntereffen wesentlich erschweren würde. Er
Habe eS unter diesen Umständen für dnS Richtige gehalten,
feine Demission zu geben.

Der K«»t»«- r»t von Zürich hat bet der Beratung
»iS neuen Wahlgesetzes eiustkmmtg einen Antrag angenommen,
wonach Almoseuempfänger künftig vom Stimmrecht nur
dann auSgeschltzssen werden sollen, wen« ihre Armut selbst.

verschuldet ist. Ohne Gegenantrag wnrds der Artikel au-
genommen, der den Frauen das passive Wahlrecht für
Kirchen-, Schul- nud Armrnbehörde« verleiht.

Der Prüfi »e«t »er fr««zöfische» NepxbNk hat
dm bisherigen Minister drS Inner», Clemrvera« «it der
Bildung des Kabinetts beauftragt. Llemerceau hat den
Auftrag angenommen. — In dm Kreisen des französischen
Klerus herrscht nicht die mindeste Begeisterung für den vou
der Kurie argeordueteu Widerstand gegen die Besetze des
Staats. Biele Priester fürchten säst unlösbare Schwierig¬
keiten vnd zuerst die Exlstmzschwiertgkeit. Biele suchen
schon nach Mitteln, sich ihren Unterhalt zu gewinnen, manche
erlernen eis Handwerk, um eS ohne Aussehen auSföhreu
zu können. Helden werden gewiß iu der Stunde der Ge¬
fahr auch nicht fehlen, aber»och weniger Nachgiebige uud
Schwachmütige, die ihren Frieden«it der herrschenden
Macht schießen.

Der to«h«fi»«i- gewordene Kaiser »»« A«a« ,
Taug Thei, wird nicht mehr lauge seines Amte? walten.
Die französische Regierung hat sich nun entschlossen, seinen
Greueltateu Schranken zu setzen, indem sie zunächst das
Abdaukm seiner Leibwache verfügte, an deren Stelle sie
eine snter de« Befehl französischer Offiziere stehende Miliz
von eingeborenen Soldaten zue Uebcrwachung des kaiserlichen
Palastes einsetzie, ans dem bereits mehr als hundert Frauen
uud Mädchen befreit wurden. Bei diesm waren fast ohne
AnLnahme die Merkmale der Tortur ersichtlich. Einigen
war die Zunge zerquetscht und zermalmt, andere find Wochen-
uud monatelang au den Beinen aufgehäugt gewesen.

Parlamentarische Nachrichten.
Württeurbergifcher Landtag«

Gt«ttz«rt,33.O!t. (Fortsetzung.) Ans die SamStagS-
debatte wurde vou de» Abg. GrSSerzurückgegrisfeu,der noch¬
mals mit Haußmau»sbrechuete. Dieser, so führte Gröber ans,
habe als einziger Beweis für seinen dem Zentrum gemachten
Bsrwurs der Lerhetzuug eine Auuoucr des oberschväbischen
Anzeigers angeführt, wonach eiu katholischer Melker gesucht
wird. Daraus habe Haußmavn geschloffen, daß die
Annonce vou eine« ZeutrumSmItglied stamme. Diese Schluß¬
folgerung HaußmaunS falle dadurch zusammen, daß «ganz
ähnliche Annoncen(der Redner verliest sie) vou evaug.
Seitez. B. im Landwirtschaft!. Wochenblatt veröffentlicht
worden seien. Ein veruüsttgec Mensch nehme daran keinen
Anstoß. Die vou Haußmauu erwähnte Annonce stammt
von der Firma Lemperle und Bös iu Epsendorf, der Hauß-
mann selbst den GeschäftSvertrag abgeschlossen habe. Die
Avuonc; sei von der Frau RöS; das Verlangen nach eine«
katholischen Melker habe seinen Grund iu der großen
Entfernung der nächsten protestantische» Kirche. RöS
sei ein unechter Demokrat aus ganz demokratischer
Familie uud jetzt sehr darüber ausgebracht, daß er vos eine«
Parteigenossen so herpmgezogen werde. Nachdem Hauß¬
mauu am SamStkg zweimal an dem Fall herumgemolkeu
habe, werde er wohl auf.daS dritte Mal verzichten. Diese

AuSführnngeu warm von lebhaften Hört—Hört-Rufen be¬
gleitet und wurden vom Zentrum« it großen Beifall aus¬
genommen. Haußmau » erwiderte, indem er über der¬
artige Annonceni« allgemeinen abfällig urteilte uud jede
Einseitigkeit verwarf, wogegen vou dem Abg. Rembold-
Aalen(Ztr.) geltend gemacht wmde, daß eS Haußmau«
am Samstag nicht um den konsesfiouelltu Frieden, sondern
darum zu tuu gewesen sei. dem Zrvtrum eiu» a«S Bein
zu geben. Der Abg. Liesch kng(Lp) vermißte bei solchen
Debatten über Fragen des Christentums den eigentlichen
Charakter desselben, die Liebe uud warf dem Zentrum den
Mißbrauch der Kanzel und des Beichtstuhlsi« Kampf
gegen den Liberalismus vor. Hierauf würde seitens der
Abgg. v. Kiene uud Gröber erwidert, daß «au sich
über Betchtfirrhlaugelegeuheitm nicht äußern könne, da eS
nicht möglich sti, der andern Partei, die Geistlichen, zu
hören, denen das Lelchtfiegel Schweigen auferlege. Mit
lebhafter Befriedigung wurde die Erklärung GröberS aufgr-
genommen, daß die ZeutrumSprrtri einen Mißbrauch der
Kanzel nud des Beichtstuhls zu politischen Zwecken nicht
wünsche, weil damit nur Schaden augerichtet werde. Diese
Erklärung gab der z. Teil recht lebhaften«ad scharfen
Debatte gewissermaßen einen versöhnlich-n AnSklaug. Um
dem dringenden Bedürfnis für Hilfsschulen abzuhelfen, be¬
antragte Haußmau u-Bal. (BP.) schließlich dieK. StaatS-
regieruug zu ersuchen, die geeigneten Schritte zvr Errich¬
tung von Hilfsschulen für Schwachbegabte ohne Beschränkung
auf eiue Konfession in dru Gemeinden zu ergreifen, kn denen
hierzu ein Bedürfnis besteht. Dieser Antrag, der einen
Ausgleich zwischen den Anträgen Schmidt uud Hieber schafft»
sollte, fand vor alle« nicht die Zustimmung des Minister»,
weil durch ihn der Regierung gar keine Direktive gegeben
sei. DaS Ergebnis der Diskussion war daun schließlich,
daß, wie iu der Kommtsfiov, sämtliche Anträge abge-
lehnt wurden. Au süss Stunden war debattiert worden,
«« schließlich dieses negative Resultat zu zeitigen.

r. Gtxttgort , 24. Okt. Die Kommer »er Möge-
»r««ete« ist in ihrer heutigen Sitzung zunächst über eiue
Eingabe des kath. « olkSschnllehrerS AlviS Uhl iu Huld-
stellen, der wegen AergrruiS erregenden OrgelspielS vom
KircheustiftnugSrat seines Organisten- uud Chordirigeutm-
dienstrS enthoben wordeu ist, welche Entscheidung vou der
KeeiSregiernug bestätigt wurde, und der nun um Aufhebung
des Urteils der SreiSregierung petitionierte, zur Tagesord¬
nung übergtgaugeu. Geteilt waren die Meinungen über
die Frage, ob die Euttaffuug Sache der Oberschulbehörde
oder des SirchenstistungSrateS ist. Der Minister». Fleisch¬
hauer  uud anch der Domkapitalar Berg  vertraten die
erste« Ansicht und gelangen deShalö auchz» de» Ergebnis,
daß Uh! noch das Recht hat, sich au das Kultmiuisterin«
zu wenden, wie denn anch über seine Eingabe nur aus de»
Grande zur Tagesordnung Sbergegaugeu wurde, weil er de»
Instanzenweg noch nicht erschöpft hat, war nach der ver-
faffnvg notwendig ist, ehe man sich au die Stände wende«
kavv. Dr. v. Kiene  hielt jedoch de« KircheasttftuvgSrat
für zuständig, weil er über die Uebertragnag des Organisten-
dienstes an de« Lehrerz« evtscheidrv habe. Diese Frage

Schrrmrzwätder Sagen.
III

Der Schla«,e «h»s.
Nicht gar weit do« der Hornisgrinde, de« höchsten

Punkte Württembergs stand iu früheren Zeiten der Schlangen-
Hof. Er hatte seinen Namen vou den vielen Schlangen,
di« einst dort zu sehen waren. Die Tiere betrachteten Haus
»nd Hof als ihr Eigentum. Sie suchten die Betten und
Kästen ans, bewegten sich ohne Scheui« Zimmer, Kammer
and Küche uud fühlten sich besonders wohl km Stalle, wo
ihr König wohnte. Oft mußten die Mägde die Schlangen
«rmvollwriS aus der Krippe nehmen, ehe sie de« Vieh
Futter reichen konnten. De» König erkannte man«»einer
güldenen Krone, die er auf dem Haupte trug. Au warmen
Tagen suchte er zuweilen den nahen Wald auf; daun be¬
gleiteten ihn alle Schlangen. Bei der Heimkehr blieb keine
Mück. Mit de« Lieh standen die Schlangeni« besten
Einvernehmen. Die Kühe duldeten es. daß fie au ihnen
emporkletterteu uud sich eiu warme» Lager an und unter
ihre« Körper auSsuchteu. Besonder» zutraulich waren fie
gegen die Kinder drS Hanse». Zu ihre« Mahlzeiten stellten
sie sich gerne eiu »ud schlürften au» derselben Schüssel.
Zuweilen kame» vor, daß die Gäste nur Milch uud kein
Brot wollten. Daun schlugen fie die Kinder mit dr« Löffel
scherzweise auf den Kopf und sagten: „Friß anch» rocken,
nicht lauter Milch!" So führten die Schlange« eiu be¬

hagliches Leben; niemand durfte ihnen solange der Hosbauer
lebte, ein Leid zufügeu. Zu« Dank dafür säuberten fie
den Hof von den Mäusen uud alle» andern Ungeziefer.

Nach de« Tode des alten Bauern kam eS aber anders.
Der neue Besitzer wollte eine sokche Gesellschaft nicht bei sich
dulden uud erschoß den Schlangrnköuig, als er eben ein¬
mal wieder aus de« Walde znrückkehrte. Am andern
Morgen waren alle Schlangen für immer verschwunden.
Aber anch das Glück war » it den Tieren ausgezogen. In
der Folge stellte sich allerlei Ungeziefer auf dem Hofe eiu,
und bald mußten die Gebäude abgebrochen werden. Später
ist au derselben Stelle ein neues Hofgebäude aufgeführt
worden, das aber eine« andern Namen trägt.

IV
Di« Kirche i« Urmogold.

Uruagold darf nicht, wie der Name etwa andeuteo
könnte, al» das ältere Nagold angesehen werde«. Dagegen
spricht schon die große Entfernung voneinander, noch«ehr
aber der frühere Name Jaueruagold, d. h. „dar tief drinnen
im Waldgebirge gelegene Nagold", da wo Nagold und
Tuz entspringen.

Die Sage weiß allerdings anch eine andere Erklärung
deSiNamen». Die wenigen Häuser Uruagold», die znrjGe-
meinde veseufeld gehöre», sollen einst„Zrrnagold" geheißen
haben, „weil man, um den wilden Ort zu erreiche», gar
bald in die Irre gehen kann", von einer Edelfran wird

erzählt, daß fie fichgetust in den wetten Waldungen gründ¬
lich verirrt habe. Ihr Rufen war ««sonst. Ganz erschöpft
sank fie endlich unter einer große« Laune iu da» weiche
Moos nieder. Da drang der Schrei eine»Hahnes au ihr
Ohr. Sie raffte sich noch einmal auf uud erreichte ln
kurzer Zeit Zrrnagold. wo fie eiue überaus srenudliche Aus¬
nahme fand. Zu» Lank dafür ließ fie dort eine Kirche
erbauen, damit der Klang der Glocken dm verirrten Wem-
derer wieder auf den rechten Weg führe. In diese Kirche
wurden auch die Beseufelder und die EtfmSachcr etuge-
pfarrt. Die Beseufelder waren darüber nie brsouderS er¬
baut. Sie hätten eS lieber gesehen, wenn die Kirche in
den größeren Ort, also zu ihnen gekommen wäre. Bei
stürmische« Wetter und tiefem Schnee bot der Weg nach
Uruagold dochz« viele Beschwerden. Daß die Urnagolder
im umgekehrte« Kalle dieselbe Klage gehabt hätten, würbe
nie erwähnt. Ra« dachte wohl wie iu der Fabel: Ich bin
groß, und du bist klein.

Nun begab es sich, daß die Kirche»ach viel« Zahrm
baufällig wurde. Eine gründliche AnSbeffernvg hätte nach
dem Urteil des Baumeisters fast so viel gekostet al» ei»
Neubau, uud so entschloß« au sich, die alte Kirche abzn-
brecheu. Urber den Standort der neuen Kirche gab es
keine laugen Verhandlungen: die Mehrheit entschied sich für
Beseufeld. Mit! dr« » au wurde alSbakd begonnen. Den
Srabarbriteru folgte» die Steknhauer und Maurer «nd
legten die Fundamente. Auf eiue« freien Platz vor de»
Dorfe draußen hantierte» die Zimmerleute. Sie verarbeitete«
neben dem neue» da»noch brauchbare Holz der alte»Kirche.



dürfte wohl rinmal durch eine richterliche Entscheidung ihre
LS Mg stutzen. Da» Haus beriet dauu weiterhin eine
Eingabe der Stüudtgeu Sommisfiou der württ. Staat»-
uatrrbra« tru um Srwähruug etuer Leueruugszulage.
I « der Debatte über diese Eingabe kam auf Graud der
Statistik über die Le»ruS» ittrlprrise allgemein die Austcht
za« Ausdruck, daß e» fich bei der Teuerung nichtu« eiue
vorübergehende, sondernu« eiar chronische Erscheinung
handle, gegen die eiue dauernde Abhilfe notwendig sei, da
«tu darbender Bramtenstaud, wie FinanMinistcr von
Z ; y ; r sagte, eia Unglück für da» Land sein würde.
Bekanntlich hat schoni« -er Kommission die Regierung
-ine entsprechende Vorlage«it de» nächsten Etat in
sichere Aussicht gestellt. Die Art dieser Vorlage soll ganz
der Regierung überlasten bleiben und in dev heutigen Er¬
örterungen spielte auch tatsächlich die Frage, ob eine Er¬
höhung der WohnrmgSgelder oder eine Gehaltserhöhung
eiutretrv soll, rmr eine untergeordnete Rolle, wie denn auch
nach drm Antrag der Kommission, die Eingabe der Regie¬
rung nur in dr« Sinne« ttgeteilt werden soll, in welcher
Weise bei Anhalten der hohen Preise für wichtige Lebens-
bedürfniste eine Lerbefferuug der Lage der Staatsbeamte»,
Lehrer und staatlichen Arbeiter, welche die Tragung de»
erforderlichen Mehraufwand» ermöglicht, hrrbeizusühreu

Al» Sruud für die PreiSLrurrurrg wurde von voll»-
parteilicher und sozialdemokratischer Seite die jetzige Zoll¬
politik bezeichnet. De« traten aber die Abg. Hirber(D. P.),
Hang (BSd.) und Krilbach(Ztt.) unter Hinweis daraus
entschieden entgegen, daß e» fich überhaupt um eiue
internationale Preissteigerung handle, und daß die
Orffauug der Grenze Licht nur nicht» uLtzeu würbe,
»eil Oesterreich und Rußland nicht einmal die Hälfte de»
ihnen zugestaudenen Kontingents au Schwriue« in Deutsch¬
land etuführen, sonderu auch »och die Gefahr der Bersrnch-
uuugL?s riuheimijcheu Birhstautze» « it sich bringen würde.
Bon de» Abg. Kloß(Soz.) wurde der Antrag gestellt, e»
möge eiue Verfügung dahin getroffen werden, daß sämt¬
lichen Utterbramten und staatlichen Arbeitern mit Wirkung
vom1. Okt. d. I . ab eine provisorische Gehalt»- bezv.
Loh»,«läge entsprechend der außerordentlichen Verteuerung
der Lebensmittel und notwendigen Bedarfsartikel nach
Maßgabe der Berechnung de» statistische» LaudrSamt» ge¬
währt werde und daß diese provisorische Erhöhung bei der
destuitiveu Gehalt»- Sezw. Lohnerhöhung in Anrechnung zu
bringen sei. Hiegegeu wurden von mehreren Seiten staats¬
rechtliche Bedenke» geltend gemacht, indem da» Hau»durch die
Ermächtigung der Regierung zu den entsprechenden Ausgaben
ohne Vorlegung eines besonderen Gesetzes ans sein konstitutio¬
nelles Recht der AuSgaSenirerwiMgnug verzichten würde.
Eiue Behauptung des Abg. Schlegel(Soz), diese staats¬
rechtlichen Bedenken seien de» bürgerliche« Parteien nur
willkommen, verbaten fich die Abgeordnetenv. Kiene(Ztr.),
Liesch ins (BP) und Hieb er (D. P.) sehr energisch, zu¬
mal von Setten einer Partei, die sonst dev Etat ablrhue
und heute da» Haus derauloffeu wolle, auf ein konstitutio¬
nelles Recht zu verzichten. Lirsching sagte unter de« Bei¬
fall de» Hanfes, wen» ihm durch einen solchen Verzicht
auch noch so viel Vorteile für die Wahl erwachsen würden,
so würde er doch lieber in da» Hau» nicht« ehr zurück-
kehre», a!S die Rechte de»Hause» umgehen. Hildeubrand
(Soz.) behauptete dauu zwar, daß die Wahlen bei de«
Antrag keine Rolle spiele», stieß damit aber uur aus allge¬
meine» Gelächter. Rach bstündkger Veratnug wurde end¬
lich der KommissiouSantrag unter ausdrücklicher Er¬
wähnung der Gastlichen neben den Staatsbeamten und
Lehrern angenommen und der Antrag Kloß abge-
lehnt. Morgen: Eingabe der BÄchrSbeamtev.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadl und Land.

Nagold , 26 . Oktober.
* Beör«cht»«Oe» z«« «ÜS- »»er-Prnzetz stellt

der „Schwarzw. Bote" av. Darin heißt es wieder von

Ansammlung zahlreicher Gäste im oberen Stockwerk, während
doch nur 7—9 Personen dort fich aufhielteu. Wa» be¬
züglich de» SaugniniSmu»der Riutsterialabteilnug für da»
Bauwesen gesagt ist, findet wohl allgemeine Zustimmung.
Bezüglich der OffrnhaUnsg de» WirtschaftSbetrieb» fragt
mau fich: Wären denn die Arbeiter vvd die au» Gefälligkeit
Arbeitenden bei einer Schließung bewahrt gewesen? Al»
Grundbedingung de»SeliNjW»wird doch die Gleichmäßig¬
keit der Hebung angegeben. Wer konnte hkesär garantieren?
Also hätte das System Rückganer schon länger bezw. von
Anfang an unter Vorschriften gehört.

Tübingen, 24. Okt. Bauunternehmer Stückgnner
hat gegen da» Urteil Gtevifi»» augemeldet.

Bor de« S cht edSger i cht für Ar bel t er ver¬
st cheruug, das vorgestern in Kottweil tagte, wurden4
Fälle verhandelt, welche fich auf die Nagolder Hirschkata-
strophs bezogen und welch« von der Württ. Hängewerk»-
berusSgenoffeuschaft als nicht entschädignugSpstichttg abge-
wiesen worden waren. Bei drei Fällen handelte es sich
um Gewährung von Sterbegeld und Hinterbliebenenrente,
in einem Fall um Feststellung der Unsallreute. Da»
Schiedsgericht verurteilte dis Württ. BaugrwerkSberufs-
geuoffeuschaft je zur Bezahlung von Sterbegeld und Hinter¬
bliebenenrente in Leu Fällen Lsr Witwen Rosine Maier,
Rosine Blum und MagLalsue Rouauui, sämtlich von
Nagold. I « Fall« de» Malermeister» Johann Walz
von Nagold wurde ebenfalls die EutschädignugSpflicht der
Berufsgeuoffeufchaft anerkannt und demselben eiue ent¬
sprechende Unsallreute zugrsproche«. Schw. B.

* Vorn Tage . Nach langer Trockenheit regnete es gestern
nachmittag ; man hatte dis zu dieser Jahreszeit ungewöhnliche Er¬
scheinung eines kurzen Gewitters . Die Wintergetreiorsaat kann nun
leichter vollendet werden . _

-r . «ltenfteig , 24. Ott. Endlich brachte uns rin
Spätjahrgrwitter den schon so lauge ersehnten Regen.
Zwischen4 bi» 5 Uhr rrgvetee» in hiesiger Stadt und
Umgebung recht kräftig, so daß dis noch nicht bestellten
Saatfelder nun eirrgesät werden können.

HntterSnch, 24.Okt. (Korr). Am nächsten Sonntag
dm 28. ds. Mts. nachm. 8 Uhr findet hier die Schluß¬
probe der hiesigen Feuerwehr vor de« Herrn BezirkS-
ftuerlSschiufpettor statt, wobei das erstemal die Hydravteu-
..anufchaft vvd die mngrbaute Wasserleitung in größer«
MaßstaS in Tätigkeit gesetzt werden wird.

r. Herremberg» 24. Okt. Ein ISjährigrr Schreiner-
lehrling hat einem Schreivermeister den Most m?t Erdöl
verdorben, so daß ein Schaden von 40 entsteht. Der
Lehrling wurde wegen dieser Untat In Haft genommen, und
er dürste einer für sein Alter empfindlichen Strafe ent-
grgeugehev.

r. « «lw, 24. Okt. In welchem Wert die Schaf-
wriden gestiegen find, zeigen die Nerrverpachtungen. In
Stammheim wurde an» der Schafweide gegenüber der
l tzteu Verpachtung»ehr a!L 500 Wetter erlöst, ein Be¬
weis, daß die Schafzucht wieder in die Höhe geht, da so¬
wohl für Wolle als auch für Jungschase hohe Preise be¬
zahlt werden. Auch in anderen Gemeinden werden höhere
Beträge für die Weideplätze gezahlt.

r. b. « «Iw, 24. Okt. Bel einem
2tägigeu Treibjagen der Calw-Stnttgartrr Jagdgesellschaft
kamen auf hiesiger und Sechruger Markung4Rehe, 1 Dachs
und 38 Hasen zur Strecke.

Elnttgnrt, 23.Ott. Ein gräßlich er Unglücks fall
Eignete fich, wie schon kurz berichtet, gestern im Hofe de8
ÄerekrShaufeS in der Furtbachstraße. Mau war mit Ad-
r ügen einer SLeivmamr beschäftigt. Offenbar hatte man
das GIriuLerk zn tief untergraben, denn die Wand stürzte
plötzlich zusammen. Der verheiratete 49jährige David
Hehler ans Rohrbruu« wurde von einem riesigen Stein
m einer förmlichenMasse zerdrückt, so daß srisTod
ugenblickiich elntrat. Um die Leiche des verunglückten zu

bergen mußte erst der Stein in Stücke geschlagen werden.
Daun schafften st« die znger'chteteu Balken zur Baustelle,
o« die neue Kirch. anfzuWagtir.

Doch wa» mußten sie am«adern Morgen sehen? Da»
Lanholz war aus Besenfeld verschwunden»ud lag drüben
in Urnagold auf de« Bauschutt der alten Kirche. Erst
glaukte»av au einen Scherz, den sich die llruagolder aus
alter Anhänglichkeit für ihr Gotteshaus gestattet hätten,
nab brachte da» Holz zurück Aber am folgende» Morgen
hatte sich der wnndrrbarr Vorgang wiederholt. Die Bau¬
leute und dieE'nwshuer standen bestürzt»« her. Mit der
Arbeit wollte es den ganzen Tag nicht vorwärts gehe«.
Doch hatten dis Arbeiter am Abend isir Holz wieder in
Brfeufeld. Zwei kecke Zimmerlente Mer. fich bestimme«,
die Nacht über zn wachen. Aber auch diese Vorsicht half
nichts. Die Gesellen lagen den Lächste» Morgen schlafend
auf dem Holz tu Uruagoid. A!S « an sie weck:«, k-rvsttu
sie keinerlei AuSkuatt über den nächtlichen Ortswechsel gebe«.
Daß fich dar Gesprächj;tzt unr noch um diesen wunder-
»areu Vorgang drehte, konnte kaum mehr ausfallev. Be¬
reits hörte«au viele Stimmen in Besruseld, die der Kirche
ihren alten Platz zuwiesr«. Einige aber wollte» das Spiel
noch nicht verloren geben, zumal ein verwegener Zimmer-
gesell die Wache noch einmal zu übernehmen versprach und
sagte, er volle doch sehen, ob dar Holz nicht in vesenfeld
bleibe. Am kommenden Morgen war aber di« Bestürzung
»och größer. Die geheimen Mächte hatten abermals zu¬
gunsten UruagoldS entschieden, und der freche Handwerker
hatte den Tod gefunden.

Nach diese« erschütternden Vorfall gab eS keine«

Widerstand mehr. Die Kirche kam av ihren alten Matz
zn stehen. Damit aber die Arbeiter in» eseuseld nicht ganz
umsonst wären, erbaute man dort rin Kirchlein, in de« jrtzt
noch dir Kinder zur SsuatagsHristeulehre zusammenkommeu
Zu« HauptgotteSdiexst aber dient dir Kirche in Urnagold.

(Fortsetzung folgt.)

Pringeßche» «l» „ D»rfg,nvern «nte". Prin¬
zessin Viktoria Luise soll gelegentlich ihres Aufenthalts in
Romluten zehn Mädchen von Theerbude»geprüft- haben
und deshalb von ihrem kaiserlichen Bat» die„Dorfgouver-
uautr- genannt worden sein. Die „Darrziger Zeitung"
will davon durch einen Augen- und Ohrevzeugeu erfahre»
habe«: Die Prinzessin stand»it eine« Pappstock in der
Handt« Kreis der Rädchen und legte den Siebe«, bis
Zwölfjährigen verschiedene Fragen vor, die gewissenhaft
beantwortet werden müßten. Die Kaiserin hörte z», und
sagte zu« Schluß der „Prüfung" : „Jetzt kommt die
Strafe für die, die falsch geantwortet haben." Und Prin¬
zessin Viktoria Luise zog lachend eins der kleine» Mädchen
hervor, Lahm das Händchen nud — klatsch fiel das Ende
des „Stockes" auf die stresse Handfläche. Aber — o
Wunder1 — statt des Schmerzes fühlte die ängstliche Kleine
ttwaS Hartes in der Hand: ein Röllchen Schokolade. Da
wollten alle Mädchen falsch geantwortet haben und alle
erhielten ihre„Schläge", bis von de« Zauberstock« it dir
Lchokoladruföllvng nichts mehr vorhanden war.

r. Feuerbach, 24. Ott. Die in nächster Nähe des
Bahnhofs gelegene Katz'sche SpiritnSsabrik, jetziger Inhaber
Fabrikant Fslgeuheimer Stuttgart wurde von der Eisen-
bshuverwaltnug, da bas Areal zur Erweiterung der Bahn-
hofaulagen benötigt wird, um 230000 angrkauft.

PfuMuge«, 22. Ott. Der erste transportable
Gchulpavillon in Württemberg wurde heute hier nach
einer Bauzeit weniger Wochen von der neu errichteten kath.
eiuklasfigen Konfessionsschule bezogen. Er iß Eigentum des
Landesbischofs und der Gemeinde mietweise überlassen. So¬
bald er hier entbehrlich wird, kann ev mit verhältnismäßig
geringe« Koste« in einer andrreu Gemeinde errichtet werden.
Die GesamtköKen stellten sich auf nicht ganz 7000»m.

r. Wuruettugeu ON. Tuttlingen, 24. Oktbr. Die
hiesige Gemeinde beging festlich den Gedenktag des 17. Ott.
1806, an welche« des Ort, der vorher der Herrschaft Kozeu-
berg angehötte, zu Württemberg kam. Sämtliche Schul-
kknder erhielten Geschenke.

* che

Laubtag- kaubibature«. Wie der Schw. Lote von
unterrichten Sette -.rsöhrt, soll von der ZeutruNSleitung
für Las OSeramt Horb OberlaudeSgerichtkratSchajnz-
Stuttgart (ein gebürtiger Horber) als Kandidat in Aussicht
genommen sei». Uebrigeus hat der bisherige Abgeordnete
Keßler, der ebenfalls de« Zeutrn« «»gehört, eiue Erklärung
abgegeben, wonach er seine Bereitwilligtüt, weiter auszu-
treten, arrsspricht.

GerichLSsaal.
Tübingen, 24. Ott. Strafkammer. Wege» Fäl¬

schung einer öffentlichen Urkunde wurde der ledige Küfer
Friedrich Eackmsu« von Sozial ON. Nagold zu der
gesetzlich zulässigen Mindeßstrase von1 Tag Gefängnis
und den Kosten verurteilt. Der Angeklagte, der Gefreiter
der Infanterie ist, trat im Herbst 1904 in den Beurlaubten»
stand über. Ziesen Sommer aus der Fremde zmLckgekehrt.
kam er der Vorschrift, seinen neuen AnfevthattSort binnen
14 Tagen beim Bezlrkskommaudo Calw avzvmeldev nicht
nach. In WaldShnL hatte er fich am 21. Juni nach Enz-
La! abgemeldst. Dkrscs Datum änderte er, um einer Be¬
strafung zu entgehen in seine« Rilitörpaß in den 25. Juni
um. Anläßlich seiner Anmeldung am 5. Juli und der
hierauf erfolgten Vergleichung de» Paffe? «it der Urber-
welsrmgSnalisnalr wurde die Fälschung entdeckt. — Wegen
Verbrechens wider die Sittlichkeit wurde der Maurerlehrliug
Robert Becht von ObrrniebeLSbach zu der GrfäsgniSstrase
von6 Monaten und den Kosten vermteitt.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Okt. In Potsdam wurde heute ein

altes Rentner -Ehepaar Lot ausgesnudeu. Der
82jährige Ehemann hat seine 80jShrigr Gattin Lurch Re-
volverschüffr getötet »ud dann fich selbst erschossen.
In einem Unterlassenen Schreiben geben die Leben?müden
zunehmende körperliche und geistige Schwäche als Beweg¬
grund Zur Tat an.

Gtrnßbnrg, 24. Oktbr. Der Kaiser hat den Be-
zirkspräftdeuten von Oberelsaß, Prinzen Alexander
zu Hoheulohe-SchillingSfürst , zeitweilig in den
Ruhestand versetzt.

«n < be« « Sgü», 18. Okt. Ein einfaches Bauern-
Haus in dem kleinen Dörfchen Breitenwang Sei Reutte
in Tiro! ist eine geschichtlich denkwürdige Stätte, denn in
demselbru starb am 3. Dezember 1137 Lothar II. römisch
deutscher Kaiser auf seiner Rückreise aus Italien. Nachdem
schon früher in der Pfarrkirche zu Breitenwang eine Ge¬
denktafel enthüllt worden ist hat nun auch da» SterbchauS
des Kaisers durch eins« Engländer, Frederik GimZ ans
London, der alljährlich zur Sommerfrische!« Lrchta! weilt,
ine Gedenktafel erhalten. Am vorverggngeuen Sonntag

fandL!s E>IMuLBsrirr statt. Die Taft! rräct folgende
Inschrift: Hier starb am 3. Dezember 1187 Lothar II.,
deutscher nud römischer Kaiser, in den Armen seines SHwirger-
sahneS Heinrich des Stolzen. In Ehrfurcht gewidmet von
Fredert? Sims, London und Holzgas.

«öpenick, 24. Ott. Die Stadt Köpenick erhöhte
die Belohnung auf Ermittlung des KassenräuberS
von 600 aus 1000 *6.

Ausland.
«Sie», 24. Ottbr. Der Botschafter in Petersburg,

Baron Arhrsnthal , hat in der heutigen Audievz das ihm
so« Kaiser angebotene Portefeuille des Auswärtigen
angenommen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 32 . Okt. lLandeSproduktentörse .) Rn dm

maßgebenden Handelsplatz n find in der abgelaufenen Woche Preis¬
schwankungen kaum bemerkt worden . Der Wassrrstand aus dem
Rhein ist unverändert klein. Neben diesem Ereignis höherer Gewalt
ist in Mannheim ein partieller Streik ausgibrochen . Diese Umstände
lähmen in Verbindung mit der erheblichen ZinSerhöhung der Reichs¬
bank alle größeren Unternehmungen , während andererseits die Vor¬
räte von Woche zu Woche abnehmen. Die Gesamttendenz ist fest.
Weizen . Sowohl greifbare ausländische Provenienzen wie auch gute
Inlandswaren find gefragt . Roggen wird in heimischem Produkt
wenig angeboten Russisches Erzeugnis stellt sich sehr hoch. Gerste.
Braugerste in guten Qualitäten findet schlanken Absatz. Auch Futter-
und Mahlgerste find gesucht. Hafer . Ein Teil deS in Württemberg
geernteten Produkts findet Absatz nach der Schweiz . Stimmung
fest, Preise etwas höher . Maik . Die Preise sind ebenfalls gestiegen.
Die JnlandSmärkte wäre » auch in dieser Woche gut befahren. All«
Getreidearten wurden rasch und zu guten Preisen verkauft.

Es notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ . 18.76 —19,60 Amerikaner
20.60—21.35 X , Rumän ., 19.76—21.26 Ulka 20 KO—31.76
Rostoff Azima 21 .60 —22.50 La Plata 20 .26 - 2160 Dinkel nr«



12 .80 — 13 Roggen württ . 17 — 18 russ . — .- Gerste
18 .80 — IS ^ t, Pfälzer 19 .80 — 20 .80 Tauber 19 .80 — 20 ung.
19 .78 — 21 .50 Hafer württ 18 .80 — 16 .80 rusfischer — ^ 1,
Mais La Plata 14 .25 «6 , Mai » Donau 14 .28 - 14 .80 Acker,
bahnen 16 .28

Mehlprrise per 100 Kilo inkl . Tack : Mehl Nr . o 90 — 31
Nr . 1 26 .80 — 29 .80 Nr . 2 27 - 28 Nr . 8 28 .80 — 26 .60
Nr . 4 23 — 24 buppengrie » 30 - 31 Klei » 9 .80 - 10 ^ .

Stuttgart , 24 . Okt . Die Metzgerinnung hat beschlossen , die
Preise für Stückwürste (früher 12 neuerding » 14 für die
Konsumenten auf 13 und für die Wiederverkäufer auf 11 H sest-
zusetzen , mit Ausnahme der frischen Bratwürste , die für die Konsu¬
menten mit 15 für die Wiederverkäufe ! mit 13 notiert werden.

— t . Alteusteia , 24 . Oktober . Eine größere Partie schöne
Kartoffeln au » unserer Gegend wurde heute hier um 2 ^ 80
bi » 3 ^ pro Ztr . verkauft an hiesige Geschäftsleute.

Tübingen , 24 . Okt . Obstmarkt . Bahnhof : 3 Wagen Arpfel
1 Ztr . 6 30 - 5 .60 2 Wagen Birnen 1 Ztr . 4 50 - 8

Wein.
Esilinger Gesellschaftskelter , 22 . Okt . Käufe zu 200 ^ ( .
Stetten i . R ., 22 . Okt . Käufe zu 130
Strümpfelbach i . R , 22 . Okt . Der Wein wiegt nach Oechsle

70 — 76 Grad . Preise 180 .- 165 ^ für 3 Hl.

Der »«heimliche« Wirk ««g der Bl «tvergist « »g
die, arrisugs urnmrkSas nsd daun mit furchtbarer Schnel¬

ligkeit wirkend, jeden dahiuraffeu kann, in erster Reihe aber
die vermöge ihres Berufes mit Bazillen «nd Keimen jeder
KrankhritLart in BerShruug kommenden Aerzte bedroht, ist
vor kurzem der junge vr . B. in G. Sei Rastatt erlegen.
Er hatte eine unbedeutende Hantverletzung, wahrscheinlich
dir Folge eines Insektenstichs, um nichts zu versäumen,
verbunden, daun aber den Verband, als er sich zufällig
abgestreift hatte, nicht erneuert, zumal die kleine Wunde
äußerlich verheilt schien. Einige Tage daraus nahm vr.
B., obwohl er etwas fieberte, au einem Patienten die Ope¬
ration einer BrußvereiLeruug vor. Dabei floß Eiter über
die Finger, und es erfolgte vermutlich eine erneute Infek¬
tion. Schon am nächst?« Tags mußte sichB. wegen hohen
Fiebers viedrrlegeu, und binnen einer Woche war er au
allgemeiner Blntzersetznug verschieden. Er Unterließ eine
junge Frau mit vier kleinen Kinder». Wie wird es die
junge Witwe als Wohltat empfurrden haben, daß ihr Ehe¬
mann noch über den Tod hinaus — durch Unfallversicherung
beim Allgemsiues Mrüschsrr BsIstchrrrrugS.Beretu in Stutt¬
gart und zwar für deu Todesfall mit ^ 20000 — für
die Seinigen gesorgt hatte. Der Betrag gelaugte, wie uns
«itgetellt wird, bereits Zur Auszahlung.

Zum zweitenmal erscheint eben der von Handwerkskammer»
sekretär Freytag in Reutlingen herausgegebene „ Württemberg.
Handtverkerkalendrr " (für 1907 ). Der neue Jahrgang bringt
wie sein Vorgänger eine Reihe von Originalaufsätzen bewährter
Fachmänner , daneben eine erschöpfende Darstellung der Anstalten
und Einrichtungen zur Förderung des Handwerks und der Hand¬
werkerorganisation in Württemberg und vielerlei täglich zu ver¬
wertende praktische Notizen . Der Kalender wird sicherlich , wie sein
Herausgeber im Vorjahre gehofft , ein willkommener Gast sein in
allen Werkstätten landauf , landab , bei Meister und Gesell ». Und
daS um so mehr , als der Preis von 25 Pfg . für daS Gebotene ein
recht bescheidener ist . '

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg.

sticsriacie 7 » cc
ÄvL null ni» Ilii ^iiirrlVLviseir 1»«! II «in« . ILiiockt l.

WitternngSvorhersage . Freitag, den 26. Oktober
Meist trüb, «Lwaö regnerUS, rEitz kühl._

Druckund Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ( Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Nagold.
Im Konkurse des Jakob Harr , gew. Küfers und WeiuhäudlerS

hier, komme« am
Ssmstag de« 3. November

vormittags 1 « Uhr
vor besten Wohnung
etwa S» Stück schon im Gebrauch gewesene

Weinfässer
im Eichgehalt von 8 « IS « Liter

gegen sofortige Barzahlung zu« öffentlichen Verkauf.
Kaufslkebhsber find eiugeladeu.

Deu 25. Oktober 1906.
Konkursverwalter:

BeMsuotar Oelschlaeger.

Schotterlieferung.
Zur »ah » . «nb Gtratze »» «tevhalt «» g i« Jahre L« 0V

bedarf dis Unterzeichnete Stelle
Ä« 4 « eliuL Schotter aus Muschelkalk,

47 « t Normalschotter aus Porphyr,
SO « 1 Feiuschotter „ „ und
153 1 Gehwegschotter f»

Bedingungen und BsdarsSltste können hier eingesehen werden und
find Angebote mit der Aufschrift„Gchotterlieferung" bis

Dounerstag de« 1. November 1S06
vormittags « Uhr

eiuzureicheu. ZuschlagSfrist3 Wochen.
Calw , Leu 24. Oktober 1906.

_ K. Eisenbahnbauinspektion.
Die Stadt -Gemeinde Nagold

verlaust "ML
am Freitag de« 2«. Oktober

lanneues Stockholz
im Boden

und zwar 15 Lose j« Distrikt Winterhalde
Abt. Haugemsr Steig und 1 Los von Abt. hiuterer Teichelwald. Zu'
sammeükuuft «ach « . L Uhr auf der alten  Straße nach Uuterschvan-
dorf b?im sog«». WiuterbrSckle.

Nagold.

Krntedclnkfest
am Sonntag den L8. Hktoöer mittags 2 Uhr

i« der Methodiftenkapelle.
Festredner Herr Prediger Steuerwald  ans Alteusteig.
Jedermann ist fremdlichst eiugeladeu.

Prediger I . Spille.

LIelltrircker Lilltsnninds- MgolS ciM« !'-»--»
Erfolgreichstes Versahreu gegen alle Arten Gicht, RhsumattSmuS,

Rerveuleideu, Nierenleiden, Blasenleiden, Herzleiden und allen Blut¬
stauungen.

Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher, wa»
aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.

Anßer Gonntag » ist da» « ad täglich geöffnet und
ladet zum Besuch ergebenst ein

Nagold.
Suche per sofort oder später einen

Mtigeu

Louis KaPPler , Oekonom.

SLirevsiell »«« -

Ke!ä-!.ojjsns
Diibung gsrsnt . sm 8 . No*. lg0S.

SISS Leliige « inns mit

400S0
IlLUxtMvinus:

isooo
8000 etc.

Löss L L 13 I .08S IA korto
uuä laists 25 ^ teurer , swxlledlt
unä verseuäet äis OeuerLlLZeritur

kbsrkstti fstrer,
Stuttgart , iiMieisii-. r»

SS

P»

8 «
Z «0iS- »

Nagold.
Eiu->schöne

Wohnung
in Parterre mit S Zimmer » ,
Küche ««d Keller hat sofort
oder später zu vermieten
Louis KaPPler , Oekonom.

Obiger Hst noch im 2. Stock ein
große» heizbare»

Zimmer
zu vermieten.

Paul «erbarm.
Eta Gedeakblatt

zur
300 . Wiederkehr seinesGednrtStageS

12. März 1607.
Freunden drö evangelischen Kirchen¬
liedes in Schule und HavS dar-

giboteu von
Friedrich « Nt.

Mit 1 Porträt , eine«kurzen Lebens¬
lauf und 26 Liedern.

Kl. 8°. 72 Seiten.
Preis S0 2 (100 Exemplare 25

Diese Ausgabe eignet sich vor¬
züglich znm Verteilen bei Schulfeier»
rc.; sie wird dazu dienen, daß jung
und alt sich an der Frömmigkeit
Paul Gerhardts erbauen!

Zu beziehen vom Verlag:
El . HV. Loiser 'sche

Buchhandlungu. Buchdruckerei.

Wickse nur mit
»Lalop Lrsme

?ilo
llie 8cbube.

LvLNK. Lrbvttvrvoroiu
«L»

Freitag abend 8 Uhr findetr« « . zu« «sßl- -i«

öffentlicher Vortrag
LeS BerbaudLseketärS Fischer statt über:

Die Bedeutung der evang. Arbeitervereine in der Arbeiter¬
bewegung und ihre Mitarbeit im Kampf des Arbeiterstandes
um seine Gleichberechtigung.

Jedermann ist eingeladen.

Nagold , deu 24. Oktober 1906.

Irauvr -LllLviKs.
TeilnehmendenLerwaudleu fnvd Bekannten!

machen wir die traurige Mitteilung, daß unser l. I
Gatte, Vater, Bruder, Schwiegervater und Groß-
Vater

Wilhelm üäULI * Zaknvarier s D
nach lauge« Leiden heute nach» . 1 Uhr i« 72.
Lissensjshre saust in de« Herrn entschlafen ist.

I « Namen der trauernden Hinterbliebenen!
die Sattln:

evrisliana Kauer ged. Mnger.
Beerdig »« g Freitag « achmittag S Uhr.

Nagold.
In den nächsten Tagen bringen wir einen Waggon

Mm TaMM
auf den hiesigen Bahnhof;

wettere BefteNaage« a«f Mostobst
nehmen entgegen

«ärluvr Ullllf
u. MlläorLllvM.

Dauernde Beschäftigung
erhält jede Person, welche unsere

krnft. Nötiges Kapital 250—300 bar. Selbständiges, ruhiges
Arbeiten zu Hause. Auleraeu wird billigst besorgt. X» . Auch habe
ich eine noch »e » e Strickmaschine zu« Privatstrickeu geeignet billig
zn verkaufen t« Aufträge. Prospekte nud alles Nähere durch deu
Vertreter

k. «uleemann, krtingenm ».
Bauplätze zu kaufen gesucht.

Suche sofort zu kaufen einige « anplStze . Offer t e stad zn
richten mit Preisangabe «nd Lage de» Platze » au daS Kontor
des Blatter.
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